
Lokal - Bericht.
Ein Tilberjnbiläum.

Die Hermnn Lacknian brewing (so

iett ds Vierteljahrhundert der
Korporation. .

' Im Jcchre 1890 segnete Herr Her- -

man Lackman, der Begründer der sei
nen Namen tragenden großen Braue- -

rei. das Zeitliche. Fur seine Grün
dung hatte er gelebt und gestrebt und
vor allem schwer gearbeitet und sie

setner Familie zu erhalten, war sein
letzter Wunsch gewesen. Dieser letzte
Wunlch war den Kindern heilig und
sie erfüllten ihn. indem sie das Ge
schäst in eine Korporation umwandet
ten und die Töhne Albert und Henri)
traten als Präsident rep. V,prasi
dent an die Spitze. Das war im Iah-r- e

1890 und die beiden genannten
Hm, haben daö ihnen anvertraute
Pfund gut behütet und betreut. Seit-de- m

sind 25 Jahre verflossen und um
Rechenschast abzulegen über daö der
ttossene Bierteljahrhundert vor der
Familie, fand gestern Abend im Hotel
Gibson eine Art Neunten statt. Es
war ein Festessen im prächtig ge

schmückten Ballsaal, jui dem die Kinder
des verstorbenen Pionierbrauherrn,
die Herren Albert und Henry F. Lack-ma- n

sowie Frau I. 0. F. rothe und
,rau Kiechler mit ihren Familien er

schienen waren. ES waren drei Gene-ratione- n

Dertreten und von etlichen
Iamiliknmitgliedern, die in Kalifor
nien weilen, waren in herzlichstemlo- -

n: gehaltene Gluckwunschdepefchen ein
getroffen. Aukerdem wohnten die
mit der Familie eng befreundeten
Herren Albert Bettinger und Louis
Gramer mit ihren Gattinnen der
Feier bei und ferner der langjährige
Braumeister Herr Edward Bronner.
Ut noch unter dem alten Herrn thä
ti,i qnvesen ist. Herr Grothe hatte
die sämmtlichen Arraniemenis getrof-- ,

sin und es war wirtlich eine schöne

Familienfeier. . Die Herren Albert
und Henry Lackman wurden mit Lie
beöbechern überrascht, die Herr Al- -

bert Bettinger ihnen in schwunghafter
vtede überreichte. Ferner wurden itt
nen Photographien verehrt, die den
Baier an der Seite seines Schncs
Albert resp. Henry verewigen. Die
Lackmannsche Brauerei ist eine der be

deutendsten und völlig modern einge
richteten im Mittelasien. Auf daS
vom Aater gelegte Fundament haben
die ohne mit kluger Umsicht weiter
gebaut und zwar im Sinne des alten
Herrn, dem strengste Rechtlichkeit daS

ochste Prinzip war.

Vorbereitungen

Lind nunmehr für die Fkslivitätrri
der K'lark nd Lina Ttraße 5ar

nival Assoriario getroffen.

In einer gestern stattgehabten Der
.sammlung der Clark und Linn Stra

je Carnival Association wurden von
den verschiedenen jlommitkeen die Ich
ten Berichte für die Festivitäten der
kommenden Woche unterbreitet und
laut der Versicherung deS Präsidenten
Jsador SchwarK und deS Sekretärs
Bert Lohmann haben Burgermeister
Spiegel sowohl w,e Probatnchter W
H. ueders stch berett erklärt am
Äontag Nachmittag, gelegentlich der
offiziellen Eröffnung des Karnevals
im Casino Theater Ansprachen zu
halten.

Allabendlich während der kommen
den Woche werden an der Clark und
Linn Straße allerhand Ausführungen
stattslnden und für Donnerstag
Abend ist eine allgemeine Maskerade
anberaumt worden, gelegentlich wel- -

cher alle Teilnehmer makkirt sein
müssen.

Für Dienstag Abend' ist ein Charley
Chaplin Contest anberaumt worden
und die Hauptnummer deS Pro
gramm am Samstag Abend wird ein
Cake Walk sein. '

. , . ,
-

Das County

Hat $30,411 während der verflösse
e sechö Monate für die Armen

bezahlt.

Laut dem Bericht, den der Superin
tendent deö Armenhauses. Charte? F.
Weiöbrod. gestern den County-Ko-

miksären unterbreitete, wurden wah
rend der verflossenen sechs Monate für
ven unterhalt der Insassen der Anstalt
536.411 verausgabt.

Während des gleichen Zeitraums be.
liefen sich die Einnahmen vom Verkauf
der Produkte-- , die auf der Farm der
unjtalt gezogen wurden, auf $5540.

Ufälie.
Der obdachlose Jamei SuMvan

kam gestern Nachinittag, ali , er an
der Fünften und Walnut Straße ei

nen Straßenbahnwagen besteigen
wollte, so unglücklich ,u Fall, daß er
sich das rechte Schlüsselbein brach und
nach dem städtischen Hospital gebracht

werden mußte.
- Die 5 Jahre alte Eva Smith,

don No. 53 Ost McMcken Avenue.

wde aestern Nachmittz. fl sk vor
ihrem elterlichen Haus, über den
Fahrdamm laufen wollte,...von einem

rni. (. k. u rtHpw.jduuitfiuiil iuq öJfW4JU

und Belmont Ave., College Hill gehö-rig- en

Automobil niedergerann, und
trug -- eine Kopfmunde davon. Die
Verunglückte wurde von HerrnThomp
son nach dem städtischen Hospital

Nach Aussagen von Augen-zeuge- n

traf Herrn Thompson n dem

Unfall keine Schuld.. ' da die Kleine
urplötzlich hinter einem Straßenbahn-wage- n

der McMicken Avenue vor-lie- f

und direkt in das Automobil
hineinlief. ,

Bon ihrem Watten

Wnrde Frau Frank Riede in Cuig
ton durch einen Schnjz tüdtlich

verletz.

Die '28jährige Catherine Riede,
Gattin des bei Prof. John McLloyd
beschäftigten Gärtners, Frank Riede,
vcn 811 Ba?emell Str., (5oo., liegt im
St. Elisabeth Hospital an den Folgen
einer Schußwunde, welche ihr von dein
Gatten beigebracht worden ist, in fast
hoffnungslosem Zustande darnieder
und dürfte nach Angabe des sie behan-tWnde- n

Arztes Dr. Averdick kaum den
Tag überleben. Wie die Frau, ehe sie

bewußtlos wurde, angav, kam ihr
Gatte gegen 10 Uhr von Cincinnati
nach Haufe, und da sie noch auf war,
ersuchte er um eine Erklärung, warum
sie noch nicht zu Bett gegangen sei.
Ohne eine Antwort abzumarken, habe
er seinen Revolver aus der Tasche

alle Patronen bis auf eine
und diese in kaltblüti-ge- r

Weise auf sie abgeschossen. Weitere
Angaben war die Frau nicht im Stan- -

de zu machen, da sie wieder m Bewußt-losigke- it

verfiel.
Riede, der sich unter entsvr:chender

Anklage in Haft befindet, stellt die
ganze Geschichte als einen unglücklichen
Zufall hin und verneint, die Ädsichi ge

habt zu haben, seiner Frau cm Leid
anzuthun. Er sei kurz nach 9 Ubr noch

Hause gekommen und während seine
Frau ihm eine Tasse Thee, die er ver-lan- gt

hatte, zubereitete, habe er seinen
Revolver reinigen wollen und derselbe
habe sich entladen. Erst als seme Frau
zu Boden gestürzt fei und ihn gefragt
hätte, warum er sie geschossen habe, sei
ihm klargeworden, was geschehen war
und er habe sofort einen Arzt herbei
holen wollen, sei aber auf dem Wege
von der Polizei, welche den Schuß rt

hatte, verhaftet worden.

Kleine Polizeinachrichten.

Aus dem Kommissionsgesck?äft
vcn Üisker u. Co., Ro. 3 Main Stra
ße, wurden in der Nacht vom Donnu
stag zum Freitag $29.48 in Baar
mittelst Einbruchs gestohlen.

William M Brown, von No,

C2G Wett Ackte Straße, leate sich ge- -

stern 'Nachmittag in seinem Zimmer
au einem Sckläfckxn nieder und vergag
die Tbür zuzuschließen. Bei seinem
Erwachen machte er dann die unlieb- -

same Entdeckung, daß in der Zwt
schenieit ein S'eickdieb die Gelegen
beit benutzt und ihm $75 gestohlen

hatte.
Auö dem Avenue Hotel, " No.

3119 Svring Grove Avenue, wurden
in der Nackt vom Donnerstag zum
Freitag mittelst Einbruchsdiebstahlj
cus der Kasse des Cigarrenverkaufs
stand $7 gestohlen.

Fred. Wolg. von No. 528 West
Sechste Straße beklagt den Verlust
feine Zeitmessers, der einen Werth
von $30 reprasentirt. Er hat der
Polizei den Namen eines Mannes an
gegeben, den er im Verdacht Hut, die
Uhr stöhlen zu haben.

Unter amerikanischer
Flagge

Fuhr ein britische?' P a

trol schiff, daö ein deut
scheS Tauchboot ver

senkt haben soll.
N e tu I o r k, 11. September. Ter

Lcncmer Bericht, dab n deutsches
Tauchboot am 19. August, während
eines Angriffs auf den englische:!
Danipser Nirostan" versenkt nxrdeit
sei wurde bei de? heutigen Anülnft
o?s TampserS .Lapland" bestätigt.
Ebenso wurde in Erfahrung gebracht.
van das britische Putrolscknn. welches
da3 Tauchboot zum Sinken brackt
sie amerlkaniscl Flagge aiifgedißt
hatte, als es sich der Szene näherte.
diese Flagge aber einzog und dafür
oie englische aufhißte, sobald eS bc
reit rear mit der Beschiesluna dei
Tauchbootes zu beginnen. Tcr llm
stand, daß das Boot am 19. Slugnft,
ocmsi'lbm Tage, an dem die .Arabic
tcrpedirt wurde, unterging.' gab zu
dem Veriichte Anlaß, daß der Lwgroi
er der Araour gesunken s, waö

sich inzwischen jedock) als irrig hermis
. . .f i .t x rrv r 1 rn is j rv

iii'uu'. ajs. it. ivius, ein nicr
arzt ouZ Memphis. Tcnn., ein Passo
Aier der Lapland , der sich auf der
Nicosian' befand, als sie besckiosieii

wurde, weigerte sich. etnu5 über daö
Äerseiiken deS Touckchootes zu sagen.
gab aber zu, dah daS engllsckie Pa
trolboat mit aufgchisiter anierikani
äxr Flagge, auf der szene erschienen
u, bieietbe jedoch eingezogen habe.

ehe der erste Sck?ufj gejeiiert wurde.
Tr. 2.KUU erklärte auch, da? ss auf

er .Nicosian" die Funkenrufe urn
lntersrüduna vernomnicn und uch
olche von dem mglischerr Dampfn
$Syupx ßltyif nj(lU BfltfrrHrrarn

"MÄ BiKÜSaHet Sulßtlo, SimftaK bniHk.'SlHikml 1915.'

Hin Uhr Nachmittags fei daö
Taiulzboot gesirl)tet wmdeil und kurz
darauf babe dasselbe einen War
,lungÄsck?uk abgegeben. Nach weiteren
znmnzia Minuten habe es ehva Man
zig weitere (Geschosse auf den Taiii
pfer abgegeben, die jedoch iucni;i
Tchadeii ailgerichtct, die Mannschaft
nnd Passagiere jedock) veraltis',t hät
ten. in den Booti'il sliicht ,z

such.',!. Tie Nicosni,," sei dann voil
dem Patrolboot nach Oieen!towil ge
bracht worden.

Sir Ernest Cassel, früherer
beiinratl, nd Jntinius des ,ttöniaö
Edivard VI l.. befand sich ebeiisallz
ouf der apland", ,n sich kurze A'it
iii Geschäften hier ailsziihalten.

Tie Beziehungen mit
Tentschland aufs Neue

gespannter Art.
Die Erklär ul, gen betreffs

der.Arabic" in Wzsh,
ington flir sehr

unbefriegend
e r k l ä rt.

W a s h i n g t , n , D. C.. 10. Sept.
Dem Ersuchen des Präsidenten Wilson
um Abberufung des österreichischen
Botschafters, Dr. Dumba. wird viel

leicht auch noch ein Gesuch um Abberu
fung von anderen Vertretern der der
bündeten Regierung folgen, nämlich des
'Ztttär-Attach- s der deutschen Bot-schaf- t,

Hauptmann Franz von Papen,
und des österreichischen Generalkonsuls
in New Fork. Nuber von Percked. Auch

der deutsche Botschafter, Graf von
Bernstorff. ist in gewissem, technischem
Sinne involvirt. Es ist nicht

daß die beiden Ersteren
abberufen oder fortgeschickt werden.

Nach der enttäuschenden und
Erklärung,' die Deutsch-lan- d

mit Bezug auf die Versenkung'der
.Arabic" abgegeben hat. nachdem vor-h- er

Graf von Bernstorff die Versiche-run- g

gegeben, daß volle Satisfaktion
gegeben werden würde, wenn es sich

herausstellen sollte, daß der Dampfer
von einem deutschen Unterseeboot der-sen- kt

worden fei. ist man im offiziellen
Washington der Ansicht, daß die Be
Ziehungen mit Deutschland und Oester-reic- ht

jetzt gespanntere sind, als jemals
zuvor. Während des, Tages wurde
wieder von einem deoorstshendcn

Bruch gesprochen, jetzt aber betrifft eS

beide Centralmächte. Man glaubt.

daß Oesterreich, nachdem fein Votschaf
ter so gut wie entlassen worden, wenn
es zum Aeußersten kommt, gemein

schaftliche Sache mit Deutschland ma
chen würde.

inn unosslZielleS iverucht, Satz eine

zweite Note vom deutschen auswärtigen
Amt nach Washington geschickt worden
sei, bildete die einzige Basis für einen
gewissen Grad von Optimismus in of,

fiziellen Kreisen, insoweit die Untersee

in Betracht kommt,

ES war keine offizielle Andeutung vor
Handen, daß eine zweite Note unter- -

tvegS sei, die amerikanische Antwort

auf die letzte Note betreffs der .Arabic
wird aber voraussichtlich nicht eher ab
geschickt werden, als bis man weiß, ob

noch Weiteres von Berlin zu erwarten

ist. Wenn aber nichts Weiteres ein

trifft, wird wahrscheinlich Anfangs

nächster Woche eine abermalige Note

der Washingtoner Regierung nach Ber- -

lin abgehen.

Durch die Erklärung Deutschlands.

daß eS den Tod von Amerikanern be

dauert, sich aber zu keinem Schaden
ersah verpflichtet hält, selbst wenn de

Kommandeur des Unterseebootes im

Irrthum war. als er annahm daß
die .Arabic" sein Boot zu rammen
versucht babe. Und daß es thatsächlich
verlangt hat. daß über das Prinzip,
um daö eS sich hier handelt, fchieds
gerichtlich entschieden werden solle.

wird die ganze Tauchboottontroverse
wieder auf den Standpunkt zurück,
versetzt, auf dem sie nach der unbefrie
digenden Antwort der Berliner Re

aierung mit Bezug auf die Lusitania
Kontroverse war.

Im weiße Hauj und im Staats
departement wurde keine offizielle Er
tlärung abgegeben, die Verstimmung
oder Enttäuschung der Beamten war
aber nicht ,u verkennen.

Hauptmann von Papen ist in den
Dumba Fall verwickelt, weil er durch
den amerikanischen Korrespondenten
James F. I. Archibald einen personli
chen Brief an feine Frau geschickt hatte,
in dem er geringschätzige Bemerkungen
übe? gewisse amerikanische Beamten
gemacht. Außerdem hatte der Bot- -

chaster Dumba in seinem Schreiben
an daS Wiener auswärtige' Amt. das
an Archibald gefunden wurde, erklärt.
daß von Papen dem Versuch, die le

gitime Industrie der Ver. Staaten zu
chadlgeir", wie das Staatsdepartement

habe. Der Generalkonsul Nuber wurde
in den Fall hineingezogen, weil aus
dem Dumba-Schrcibe- n hervorging,

daß er mit dem Plan, Streiks zu

in Verbindung gestanden hat.
ES wurde im Staatöd'partement

auch angedeutet, daß wahrscheinlich in
irgend einer Weise gegen den Redakteur
einer ungarischen Zeitung vorgegangen

werden würde, der einen Plan für die

Veranlassung von Streits in Muni-tionsfabrik-

ausgearbeitet halte. Ein
von dem betreffenden Redakteur stam-mend- es

Memorandum wurde in dem

Dumba-Brief- e gefunden.

Graf von Bernstorff wird nur inso-fer- n

mit der Angelegenheit in Verbin

dung gebracht, als Archibald einen

Brief für ihn mitgenommen hatte; dz

der Brief aber nur eine Erklärung et-hiel- t,

die vorher der Sekretär Lansing

ihm gegenüber abgegeben hatte, eine

Erklärung, die ohne alle Wichtigkeit

war. ist man der Ansicht, daß der Fall
des Botschafters nicht in dieselbe Klasse

gebracht werden kann, wie der Fall sei-n- es

Militär Attaches oder des

Generalkonsuls.
Es ist wahrscheinlich, daß nichts in

dem Falle des Dr. Dumba oder auch

der beiden anderen Männer gethan
werden wird, bis eine Antwort von

Wien eingetroffen ist. Man erwartet,

daß Tr. Dumba und Hm von Nuber
prompt abberufen werden.

Die Thatsache, daß der Brief von

Papens ein Privatbrief war, ändert
nichts an der Sache. Es wird daran

daß es auch ein Privatbrief
über die politische Lage in den Ver.
Lord Tackville West zu: FolA, hatte.

Tie britisch französische
Finanzkommisfion

Am Freitag in Nero York
eingetroffen.

N e w N o r k. 1. 2ept. Die bri- -

tisch französische Finanzkommission.
aus sechs Mitgliedern bestehend, die

von England und Frankreich abgeschickt

wurde, um die Wechselkurs - situa
tion zu reguliren. traf am Freitag, von
Liderpool kommend, an Bord des
Dampfers .aplano vier ein. 'sic
wurde an der Quarantäne von I. P.
Morgan und H. P. Dadison von ve7
Morgan'schen Firina empsanqen. die

die Herren nch ihrem hiesiaen Haupt
quartier eskortirten. Am Nachmittag
fand die erste Koirferenz der Komm?
sion mit amerikanischen Bankiers in

der Bibliothek I. P. Morgans statt.

Mörder.Triowirdgesucht.
New Vor k. 10. Sept. Infolge

des Gestandmsscs des Owney Talas
in Verbindung mit der Beraubung
der reichen Wit:we Elizabeth NicheU,
bat die Polizei beute Anstalten getrof-se-

dessen drei Mitschuldige zu er

wischen und sie bezt keinen Jweifcl.
daß ihr dies bald gelingen wird. Ta
die Frau infolge des ausgestandene
Schreckens gestorben ist, wurde die

Anklage des MordeZ gegen Talas
erhoben.

General Varranza
Weigert sich die Friedeuökoufereu! Z

beschicke.

Tie do den Ver. Staaten nd de

centralamerikauischea Republiken

in Vorschlag gebracht wurde.

Erklärend, daßdie inneren
Angel genherten Me.
li kos das Ausland

nichts angingen.
Vera Cruz. Mexiko. 10. S;,

General Denustiano Carranza. der

.oberste Ehef" der Konftituticnalisten.
bat stch aewekrt. die Einladuna dec

Ver. Staaten und der lateinifch-am- e

rikanischen Länder, daß er aeme:n
schaftlich mit den Führern der andere,:
Faktronen in Meziko sich Muhe geben

solle, einen Frieden herbeizuführen,
abgelehnt.

Die Antwort des Generalö Carran
za, vie cm Freitag ucittag j)erri
John R. Silliman. dem Repra,ntan
ten des Präsidenten Mlson. in Mexiko
zugestellt wurde, geht allgemein dahin
daß General Carranza seine Zustim
mung nicht dazu geben könne, daß db
inneren Angelegenheiten der Republ
vom Ausland geschlichtet oder durch
die Initiative irgend einer ausländi
schen Regierung geregelt werden soll
ten.
Qefterreickische Tauch

d oo t a n d e r a l g er rs che n
Küste.

Marseille. 11. September. Ein
österreichisches Tauchboot hat den
französischen Fcttdampfer L'Aude.
90 Meilen von Oran. Algier, ver- -

senkt. Neumebn Passagiere und die
18 Mann starke Besatzung hatten.Zeit
den Dampfer zu verlassen.

Vchiffschkichte.
?! e ro 2) o r k, 10. September. An

gekommen: .Europa", von Neapel.

Christiansand. Angekcnn

men: .United States" von New, w:t.
Beraen. Wdgeradren .jmi

Tie deutsche arbcniuduftrie im

Welthandel.

Seit Ausbruch des Krieges leiden
zahlreiche Industrien der Vereinigten
Staaten sehr empfindlich unter dem
Mangel der deutschen Farbeneinfuhr.
Die dadurch entstandenen Schwierig-leite- n

in dem Wirthschaftsleben der
Union gaben dem Senat die Veranlas-
sung, die Frage von Fachleuten prüfen
zu lassen, inwieweit' die Vereinigten
Staaten von der Einführung deutscher
Farben abhängig sind, und welche

Schritte gethan werden können, lim die
Industrien von der Farbeneinfuhr

zu machen. Ter eingcfor-dert- e

Bericht ist nunmehr eingegangen
und publizirt worden. Derselbe ent-hä- lt

auf 57 Druckseiten eine große
Fülle von Material, welches um so

werthooller ist, da es einer zweifellos
unverdächtigen Quelle entstammt und
zugleich den Beweis in sich einschlicfzt,
daß die deutschen Farben auf dem
Weltmarkt eine ausschlaggebende Rolle
spielen.

Ter amtliche amerikanische Bericht
weist in erster Linie darauf hin, daß
Deutschland diesen Handelszweig sozu-sage- n

heute völlig monopolists bat und
auch die amerikanischen Industrien da-b- er

von der Einfuhr deutscher Farben
unbedingt abhängig sind. Laut der in,
dem Berichte enthaltenen Liste führt
Teutschland heute in den Vereinigen
Staaten über RX) verschiedene künstliche
Farben ein. Die hauptsächlichsten

dafür sind die Baumwl.ll-- !

Seiden- - und Wollwaaren-Jndustrie- n

dann die Maler und Lackirer. die
Druckereien, der gesammte Leder- - und
Fedcrhandel. Abhängig von deutschen!

Farben sind ferner der Automobil- - und,
Wagenbau. Papier- - und Seifenhandel,!
die Hutfabriken usw. Außerdem aber!
sind Photographie, Medizin und Par- -

fümfabriten eng mit der deutschen
Farbstoff.Jndustrie verbunden.

Ter jährliche Umsatz an fremden
Farben in der Union beträgt durch-schniltli-

1? Millionen Dollar;, dazu
kommen weitere 3 Millionen Tollars
für Halbrohstoffc zur Farbenfabrika-tion- .

welche ausschließlich aus Teutsch-lan- d

kommen. Zur Zeit belieben in
den Vereinigten Staaten nur vier

von ncnnensmerther
doch sind auch diese von

der Einfuhr von Halbrohstosfen aus
Teutschland absolut abhängig.

Ter Beweis für die deutsche
in der FarbennJdustrie

wird dann durch nachstehende -- taNstik
dargethan. Ter Gesammtwerth deS

WeltkonsumS ferliger Theerfarben g

in 1913 rund 92 Millionen Tol-lar- s.

T,rv'.i entiallen auf Teutschland
allein volle 7t Prozent? ziir 'rstei-lun- g

d-- r vdleibenden in Profit
rchcr hat Telttschlaiid nod) Hainan
hi ei Viertel der dazu benotliigten
SMfcn'ItfüW geliefert, 5nr
l'.iio f ab ri Werten ki'mslliä Farben :

Äerth Dollar
Ttticland Cs,'i(X),()UU

ch.veiz . . . . 0,400,000
rokbrirannieil (3,(.MKM0

Frankreich . . , 5,000,0u0
Oesterreich . . , , l,.rjU0,(H)0

!'ilchlid . . . . . r.ix u'.)oo

"i'cKiicn 500,000
,vllano
ändere Länder 200,000

Mit Aiisnahme von Deutschland
und der Tchweiz rerbrauchien die

tHTaiimten Länder ihre Produktion
zumeist selbst. In 1912 wurden
aiiefüfjrt:

Werth Dollar
Teutsckland . 43,430,000 8b,2
Schweif 5,450,000
England .... 990,000 l,S7rf

Tie deutsche Ausfuhr setzte sich

wie folgt zusammen:
Werth To llar

Anilinfarben 3l.830.O00
A!iz5rmfarberr 2,197,000
Aiitbrazinfarben .'. 3,429,000
lünftL Indigo 10,908,000

Teutsckilands Anilinfarben gelmi

;.! 50 Prozent nack europäischen

'äiidern. 25 'Prozent mich Asien

(Emr.a 13,5 Prozent. Japan 5,5

Prozent und Vritisch-Jndie- n 5,5

Prozentl, 23 Prozent nach Nordame.
rika und 1.3 Prozent iiach Südame.
rika. Von den, in Teutschland

künstüdn Indigo geben

volle 05 Prozent allein n.ich China.

In deni Bericht wird besonders
hecvergelvben. dafz die deutsche stoi

lei!tl!eerinduitrie nia nur Farbstoffe,
loiidorn aiich zahlreiche medizinische
Präparate sonne wichtige Hcxlx'N'lo

liv'life licrstcllt. ?.'ach dein Bericht.
bethätigen sich 21 Gesellsrtpftcit nut
einem Gnlttdat'ital von 30,700,000
Dollar an der LiotÄeiitixeriiidustrie.
Tcr Dividendenerag derselben be

tragt durchschniti.ich 22 Prozent,
während die wirklichen Profite oft

50 Prozent erreiiizen.
Bezüglich der vier amerikanischen

Farbenfabriken wird angegeben, das;

dieselben über ein Gesanuntkapital
von ea. 3 Mill. Toll, verfügen und
et:va 100 verschiedene Farben her
stellen. ' Untereriimider machen diese

Fabriken sich keinerlei Konklirren,',.

da sie alle verschic.ne Spezializebiere
vertreten, wobl aber würdi ihre
Pro!itte vielfach von denen deut
schen Ursprunges beträchtlich unter
boten, wodurch dieselben in ihrer
Weiterentwicklung behindert wurden.
Der Grund nun. weshalb sich im
Lande keine euer lerlmng fähige
2eifa$rrtodaJtxU Ttfx tutoiltl?

können, sei der aleich, wiein Eng
land und Frankreich, welche Länder
genau so reichlick Rohprodukte und
noch höher entwickelte Industrien

als die Vereinigten Staaten,
nämlich die fortgeschrittene chemische

Wissenschaft in Teutschland und daZ
daraus l)eroorqcgangene deutsche
Weltmonopol in Fertigfarbcn. Zwi
fcllos würden die amerikanische!!
Farbenkabriten sowie die Zlapitali-ste- n

heute gerne bereit sein, die
auszubauen und lei.

stungsfahiaer zu gestalten, sofern ih-n-

die spätere Abnahme ihrer Pre-luk- te

gewährleistet würde. Beach-tcnswer-

dabei ist. daß rund 90 Pro-ze- nt

der in der Union heute verkauf-te- n

fremden Farben nicht durch Pa-ttnt- e

geschützt sind.
Dem Berichte ist ein sehr Umfang-reiche- s

Material über Lohnverhält-niss- e.

Produktionskosten usw.' beige-

fügt, aus welchem leicht ersichtlich ist.
dak die Farbenfabrikation in den
Vereinigten Staaten sick erheblich
theurer stellt als in Teutschland.
Turch!,nitt!ich dürften die Ver-

kaufspreise amerikanischer Produkte
sich um 1030 Prozent theurer
ncllen als die der deutsche Fabri-
ken.

Die Gesammtlage auf dem ameri-kanische- n

FarbenWZrkte ist beute ei--

direkt prekäre.' Es haben nicht
nur die Einsuhren von Fertigfarben
aufgehört, sondern auch die von

Halbrohstoffen so daß die Fbrika-tio- n

im Lande selbst bedenklich ins
Stoßen gerathen ist. Man hat ziem-lic- h

umfangreiche Versuche gemacht,
um mit Hilfe von Frbhölrn die
schmierige Lage zu überwinden. P
daß sich die Einfuhr von Farbhöl-zer- n

in kurzer Zeit vervierfacht hat.
Aber auch die Preise für Farbhölzer
haben beeits sehr beträchtlich cngi'
zogen, während andererseits die bis-

her daraus gewonnenen Produkte
für die Ansprücle der .Nonsurncnctn
ungenügend geblieben sind. Beson-

ders wird darüber geklagt, daß die
Verarbeitung der Farben sich bedeu-ten- d

schwieriger gestaltet und den
Arbeitern höhere Löhne gezahlt wer-de- n

müssen Andere Klagen werden
darüber erboben, daß die neuen Far-- !

ben unansehnlich und wenig haltbar
sind.

Inläncljscke Nsckricdttn.

Lutherischer Kirchen-Konven- t.

Tie Generalbehörde der
lutherischen Kirche in Amerika, der
750,000 Kommunikanten angehören,
in gegenwärtig in Rock Island, III.,
zur 35. zweijährlichen Konvention
versammelt. Unter den Hauptgeqen-stände- n,

womit sie sich beschäftigen
wird, befindet sich das ausländische
Miisionswcrk, welches besonders im
Orient von großer Bedeutung ist.
Tie deutschen lutberischen Missionen
in Indien haben seit dem AuSbruch
de? europäischen Krieges gelitten, weil
es ihnen an Unterstützung durch das
Mutterland gebrach, und-e- s ist des-hal- b

ein Aufruf um Hülfe an die
Lutheraner ergangen. Das

Herannahen im Jahr 1917 des 400.
Jahrestages des Beginnes der Refor-matio- n

unter Martin Luther wird den
Konvent lebhaft beschäftigen. Es ist

eine Bewegung im Gange, alle Theile
der lutherischen Kirck in diesem Lan-d- e

zur Betheiligung an einer großen
Jubiläumsfeier heranzuziehen, und es

sind thcitsächlichAnregungen ergangen,
damit Vertreter aller protestantischen
ttirchen der Betheiligung an der n

Jubiläumsfeier besondere
Aufmerksamkeit schenken. Ein beson-dere- r,

mit der Feier in Verbindung
stehender Punkt ist der Plan der
Gründung eines Gedächtnißfonds, der
für alle Formen kirchlichen Werkes
gebraucht werden soll. Alle Tkeile der

lutherischen Kirche sollen vereint zum
Aufbringen dieses Fonds, der 10 Mil-lione- n

Dollars betragen soll, herange-zoge- n

werden.

K i r ch e n i u b i l ä u m. Die
deutsche Bevölkerung von Franken-mut- h

be: Saginaw. Mich., feierte letz-

ten Sonntag in würdiger Weise daK
70jährige Jubiläum der St. Lorenz-Kirch-

Im August 1845 ließen stch

15 deutsche F.mi!ien am Caß Fluß
nieder und gründeten die Kirche und
die Orsckaft und das Townshiv. eines
der blühendsten im Saginawthal, ist

daraus entstanden. Die Kirche ist sie-ti- g

gewachcn, zählt heute nahem 2000
Mitglieder, unterhält sieben Gemein-beschule- n

und wird von zwei Geist-liche- n

bedient. Seit über 30 Jahren
ist Pastor E. A. Maner. zur Zeit
Präses des Michiganer Distrikts d:r
Missouri Synode, Seelsorger der

Gemeinde gewesen, der seit ihrem
nur drei andere Pastoren

haben.

Seemannsaeied wrrs
vom Generalanwalt au 8

gelegt. In einem dem Präsident- -
zugestellten und verottentliaten Gut
achten spricht Generalanwalt Gregory
seine Ansicht aus. daß das La Foletle
Seemanns Gesetz keine Anwendung
auf die hauptfäcblichen seefahrenden
Nationen findet, foweit die Anforde- -

rungen fur LebensrettungSminel in
Betracht kommen. Er ist dagegen der
Ansicht, dcch die strengen hierauf be,

züglichen Forderungen bei amerikani
schen Schiffen volle toast haben. Er
ist zu diesen Schlüssen gekommeni und
basirt dieselberbauf die Thatsache daß
. . . .r " XTti TT1 'V.ti.rinonArks oiiA

setzes es unterließt telhmtde. andere
Gesetzesstatuten zu annullkenWa? die
andere in Betracht kommende wichtige
Friye angeht, bezüglich de Rechte der'
Seeleute, die Hälfte des aufgelaufene
Lohnes zu fordern, fobald das Schiff
einen Hafen anläuft und sich an dir
Gericht zu wenden, um ihre Förde
rungen durchzusetzen, so deutet'der G?
ncralanwalt an, daß er eS den Gerich
t?n überlassen würde, die Entscheidung
zu treffen, wenn die Seeleute sich an
sie wenden. Geaou was der General'
aiiwalt über desen Punkt an den Pi&
sideiiten schrieb, wurde nicht veröffent
licht. Tic Folgen des Gutachtens, iflnv
genommen daß der Präsident dasselbe
aöoptirt, werden sein, daß dein Kon
g?eh eine Empfehlung zugehen wiro,
das Gesetz zu amendiren. Senator La"
Follette. der Vater des Gejetzes, ist
augenblicklich in Washington und mair
glaubt, daß er sein Aeußerstes thun)
und dafür eintreten wird, daß das Ge-- i
fttz, genau wie es passirt wurde, be

stehen bleibt.

Bischofs T e st a ni e n t
Mit der Vehaup

tung. daß der verstorbene Hilfsbischvf '

der Diözese Milwaukee bei Errichtung
seines letzten Willens nicht im Voll
besitz der geistigen .Strafte gewesen war,
hat Frau Marie Szalmmvski, die
Schwester des Prälaten, gegen die Be
stätigu'ng des Testamentes Einspruch
erhoben. Der verstorbene, Bischof

''

batte sein persönliches Vermögen im
Werthe von Z10.000 den Pfarrern
John Älatzke von Alpena und Ladis-lau- s

Krakowski hinterlassen. Frau
Szahwowski behauptet, daß sie die
einzige gesetzliche Erbin ist und daß
ihr Bruder, als er am 30. Juli, kurz
vcr seinem Tode, testierte, nicht mehr
genau gewußt hatte, was er that.

Ein böser Anfang. Gleich
am ersten Tage der Jagdsaison im

Staate Wisconsin ist der Tod zweier
Jäger zu beklagen, die ei Opser der
Jugd bezw. ikrer Unvorsichtigkeit

sind. Ter eine Toole Ist John
Ermin aus Pound, der auf der Ersten
jagd durch das vorzeitige Entladen sei

ner Flinte getödtet wurde. Tas ander
Opfe: ist Fred. Stiegler, ein wohlb:
kannter Geschäftsmann aus Tomah
welcher auf der Hühnerjagd, ebenfalls
durch das Loszchkn seiner Schrotflinie
ums Leben kam. Letzterem wiirde durch
den Schuß die ganze linke Lunge zcr
rissen. Noch ein anderer Jadunfall ist

zu melden, und zwar aus Grand Ra-pid- s,

wo Frank Shaick von einem
Genossen unt'eavsichtigter Weise ange
schössen, zum Glück aber nur leicht

verletzt wurde.

Verdi e n t $1 a ch a li in u n g.
Tie Mütter nnd !!äter in !tusliiold,
''isc., werden in diesem abre ihre
Binder, soi'aeit sie die chiileu besti
cheil, ganz gleich kleiden, nol'ri lie
erstens einmal den kcirst'ieligen Wen
beiuerb tililer den Eltern aussckalten.
dann aber diircb Masseneinkauf ü'.'r
Ttoife wesentliche Ersparnisse imiaVti
werden,. Ein .stomiiiittot von Mutiern
hat sich für eine sebr kleidsame Traä,
blaue Sergekleider und weiste Iu
sen entschlossen und sahen die Mäd
chen i diesen Sachen so nett au, aal!
euch die Lekreriimeu sich entschloueii
haben, gleicle Trachten zu tragen.
Auch die Knaben werden gleiche An
ziige betammen.

Il n s a I l s st a t i st i k vcn
Oäio. Ter Statistiker der Staats
Industrial ,!onnii'ion veil Oliie hat
Äarten angefertigt, in weldieu zissern
mänig dargenellt !vrd, wie viele lin
fälle, und in welcden Betrieben diese!
oen staUgeN'.nden haben. 84.000 in
dustrielle Unsälle kanicn im -- u,at
Ohio vom 1. Januar 1914 bis zum
30. Llpril 1915 vor: dieselben wur
oen verursacin: bei fallenden Ovjektcii,
die zwel? Verladung oder ortbewe
guiig geliandbabt wurden, iluidjinuit
rernrsachlen 21,848 Unfälle; durch

Ad,lür,en wurdia 8574 Arbeiter ier
letzt, durch Wertzeuge und einfach- -
Apparate kamen 8ol4 Ungluckstalle

Der. Turch .elchinolzeneS iuetail,
Gas und andere Materialien, die

ali gefährlich, zu behandeln gelten,
verunglückten 7,305 Personen, durch
Verrenkung deö Niickgrats oder ande

reu Theilen des Körpers, verursacht
durch zu schirvres Heben oder Ira
ger,. kamen l!77 Arbeiter zu Tcha
den. Transportation auf Schienen
einschließlich Eisenbahn und Kohlen

ivag'n Unfälle bezifferten sich auf
1484, Transport, der nicht auf Schie

neu stattfindet, 1020. Aiis verschiede-

ner Ursache wurden 273-- 8 Unfalls
angemeldet. Eine andere Karte zeigt
an, welchen Verlust an Arbeitbzeir
diese Unfälle verursachen. Diese unge
meldten 02,500 Unglücksälle. bis
während der 10 Monat.', die biö zuin.
30. April 1915 stattgefunden haben,,
repräsenliren einen Zeit'oerlust. der,
dein von 7W Arveiteni, mit je 20

fahren Arbeitszeit gleickkamint. Ter
Verlust lvährenö dieser Monate wär
de sich dem fur alle Arbeiter in $i'
niltoil. Lorain oder l.'inia, tvenn sis

ein ganzc'd Iatrr ails'.er Arbeit wären,
ungefähr gleichsten; dreimal so biet
ab der Arbeiter in 'Marietta. Fiudluy
oder Masillon. nielzr als zwestnal fo

viel in Ehilliectl)e, halb f,.' viel hl
East Liverpool. ManS field od,o,
TcmduSky. ein drittel, so viel, rwe ini
Sleivark. Portsmouth, Steicheiwill
oder ZaneomUe, zwei drittel so uicj'

alö rrne in Springfield oder Cantor
ein drittel so. viel nne in VoungS-- Z

trttm, oder ein. vieM iM'L.iA
Dto.' v


